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Liebe Einwohner von Hoyerswerda,
ist es nicht unglaublich, wie schnell die Zeit vergeht? Das 
werden vor allem unsere Schülerinnen und Schüler und natür-
lich auch die Lehrerinnen und Lehrer bestätigen. Die großen 
Ferien, die uns früher immer sooo lang erschienen – sie sind 
schon wieder vorbei. Bei vielen ist sicher auch der Jahresur-
laub vorüber.
Dieses Tempo um uns herum spiegelt sich auch im Stadtmaga-
zin wieder. Während es in den ersten beiden Ausgaben noch 
schwierig war, unsere Partnerunternehmen für einen Beitrag 
zu begeistern, ist es inzwischen so, dass auch Anfragen zu uns 
ins Rathaus kommen. Das freut uns, weil es beweist: Das Heft 
wird angenommen. 
In der aktuellen Ausgabe erfahren Sie Wissenswertes von 
unseren beiden Wohnungsunternehmen, zum ersten Mal 
meldet sich die Zuse-Akademie zu Wort, die SEH berichtet 
aus ihrer Arbeit, das Klinikum stellt umfangreiche Moderni-
sierungsmaßnahmen vor und wir erzählen von Menschen, 
die in ihrer Freizeit Außergewöhnliches leisten. Wir erzählen 
von ganz privaten Initiativen, berichten über Hobbys oder von 
kommunalpolitischer Arbeit. 
Am 7. Juni wurde in Hoyerswerda ein neuer Stadtrat gewählt 
und in den Ortsteilen war über die Ortschaftsräte zu bestim-
men. Die Arbeit wird Ende August aufgenommen. In den 
Gremien werden Ihnen viele bekannte Gesichter begegnen, 
aber auch neue und junge Mitstreiter haben sich für dieses 
verantwortungsvolle Ehrenamt bereit erklärt. Ich wünsche 
allen viel Erfolg und freue mich auf eine konstruktive gute 
Zusammenarbeit zum Wohle unserer Stadt und ihrer Bürger.
Wahlen nehmen in diesem Jahr überhaupt einen breiten Raum 
ein. Die Landtagswahl und die Bundestagswahl liegen noch 
vor uns. Ich hoffe auf eine rege Wahlbeteiligung und bitte Sie 
schon jetzt, von Ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen.
Bei allen Bürgern, die uns im Amt an diesen Tagen unterstüt-
zen, möchte ich mich bereits jetzt herzlich bedanken. Wer 
schon einmal dabei war weiß, Wahlen stellen sowohl juristisch 
als auch logistisch mitunter eine Herausforderung dar. Wir 
freuen uns über jeden Bürger, der seinen Willen bekundet, 
uns dabei zu unterstützen.
Unsere ganz aufmerksamen Leser werden vielleicht auch noch 
die Frage stellen: Was ist mit der versprochenen Radtour? Ich 
hatte es bereits festgestellt: Die Zeit vergeht wie im Fluge. Erst 
wurde es ewig nicht Sommer – dann waren die Wochenenden 
vollgepackt mit anderen Verpflichtungen. Wir holen das nach, 
versprochen.
Oder haben Sie vielleicht einen spannenden Tipp? Dann lassen 
Sie uns das bitte wissen. Sie erreichen uns wie immer unter 
pressestelle@hoyerswerda-stadt.de oder telefonisch unter 
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Wie gewohnt wird es am 1. Wochen-ende im September wieder ein Stadt- 
fest geben, und was für eines! Der Markt 
in der Altstadt, der Bereich am „Hotel 
zur Mühle“, das Schloss und natürlich 
der 50-jährige Zoo erwarten die Hoyers-
werdaer und ihre Gäste zum ausgelasse-
nen Feiern.
Los geht´s am Freitag, dem 4. September 
18 Uhr auf dem Marktplatz mit einem 
ebenfalls 50-Jährigen, dem gut bekannten 
Blasorchester „Lausitzer Braunkohle“. 
Wenig später, wenn der Mond scheint, 
folgt an gleicher Stelle ein Konzert mit 
der Band „The Soundshine Gang“.
21 Uhr spielen „Egotronic“ und „Fritten-
bude“ in der KulturFabrik auf. 
Für den ersten Tag ungewöhnlich, dafür 
aber laut und bunt, werden ab 22 Uhr 
auch die letzten merken, dass Hoyers-
werda feiert. Dann startet das Höhen-
feuerwerk, Nachtschwärmer können 
anschließend bis 24 Uhr die „Blue Haley 
Band“ aus Berlin erleben. Nach diesem 
Auftakt kann es nicht mehr besser wer-
den? Wir werden sehen. Alle Mühe ge-
ben sich Samstag die DAK und unsere 
Sportler beim DAK-Citylauf. Die Vereine 
der Stadt präsentieren sich am Nachmit-
tag. Kleiner Tipp für’s männliche Auge? 
„DD-Projekt“und der Verein für Orien-
talischen Tanz und Kultur „Nujum Al 
Layl“! 
Ab 18 Uhr lädt die Rosenstolzshow mit 
Vivien aus Cottbus ein, gefolgt von den 
unglaublichen Arrangements der „SK5 
- Die Schwarzkittel/Five“ aus Zwickau. 
Im Schlosshof wird´s ab 20 Uhr bis zwei 
Stunden nach Mitternacht mittelalterlich 
mit „Blendwerk“ aus Leipzig. Auf dem 
Marktplatz heizen währenddessen „Los 
Santanos“ noch einmal so richtig ein. 
Der Sonntag beginnt mit dem musikali-
schen Frühschoppen und den „Saspower 
Dixieland-Stompers“ auf dem Markt. 
Kaffee wird dort später auch gleich 
noch getrunken. Dazu gibt es Ostrock a 
capella mit den „Ossis“ aus Berlin. Mit 
der Gruppe „Express-Party-Band“ aus 
Hoyerswerda klingt das Stadtfest aus – 
und die Anwohner des Marktes können 
aufatmen. 
Wenn Ihnen, liebe Besucher, zwischen-
durch irgendwer komisch vorkommen 
sollte, dann ist es nicht so schlimm. Es 
handelt sich wahrscheinlich um Reiner 
Wahnsinn, ein Straßentheater  aus Ham-
burg. An allen Tagen erwartet Sie außer-
dem eine große Schaustellerwiese und 
der beliebte Mühlenmarkt.
Unterhaltung vom Feinsten
50. Geburtstag wird am Sonntag im Zoo 
gefeiert. Auch dort gibt es Unterhaltung 
vom Feinsten, Sie können unseren Zoo-
tierpflegern über die Schulter schauen 
und Falknern bei ihrem faszinierenden 
Hobby erleben. 
Also, das erste Wochenende im Septem-












tierisch, so wird das erste 
Septemberwochenende
Gemeinsam geht vieles besser. Des-halb haben sich Schüler, Lehrer, Mu-seumsmitarbeiter und Theaterma-
cher in Hoyerswerda zu einer intensiven 
Zusammenarbeit entschlossen.
Rund 60 Schüler aus drei Hoyerswerda-
er Schulen arbeiten zwei Jahre lang ge-
meinsam mit ihren Lehrern und Profis 
aus unterschiedlichen Bereichen am The-
ma „Recht und Gerechtigkeit“. Ergebnis 
dieser beachtenswerten Kooperation wird 
eine Sonderausstellung im Stadt- und Re-
gionalmuseum in unserem Schloss sein. 
Im Mai kommenden Jahres wird sie of-
fiziell eröffnet (Ahoy wird berichten). Im 
Rahmen des traditionellen Museumsfestes 
werden außerdem ein Hörspiel und ein 
Theaterstück live aufgeführt.  
Am 17. März gab Oberbürgermeister Ste-
fan Skora den Startschuss für das außer-
gewöhnliche Projekt. Er konnte sich an 
   Paragraphen-
Dschungel-Camp 
  im Schloss
       Hoyerswerda
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diesem Tag selbst davon überzeugen, mit 
wie viel Ideen und Schwung die jungen 
Leute das schwierige Thema „Recht und 
Gerechtigkeit“ angehen. 
Ermöglicht wird das Projekt durch die 
Unterstützung der PwC-Stiftung. Sie för-
dert das Paragraphen-Dschungel-Camp 
mit 10.000 Euro.
Informationen:
Projektträger   
Eigenbetrieb „Kultur und Bildung“ 
Schulstraße 1   







Diese Schulen machen mit:
Léon-Foucault-Gymnasium 
Hoyerswerda








Christliches Gymnasium Johanneum 
Hoyerswerda
Hörspiel zu Rechtsfällen in und um 
Hoyerswerda
www.johanneum-hoy.de
Auf kreative Weise 
  tauchen Jugendliche in 





Die Konrad Zuse Akademie startet mit 
den ersten Bachelorstudiengängen
7Alf Wallner, Geschäftsführer der Akademie
Studiengänge
• Media Acting und Rhetorik
• Musikmanager / Musikproduzent
• Medical Management
Studieren in Hoyerswerda? Dieser Gedanke ist für viele junge und ältere Menschen noch neu und 
ungewohnt. Dies aber kann sich in den 
nächsten Wochen und Monaten ändern. 
Eine junge, innovative Studieneinrich-
tung ist zur Bildungslandschaft in 
der Lausitz hinzugekommen. Mit 
drei neuen Studiengängen startet 
die Konrad Zuse Akademie Hoyers-
werda in das Wintersemester 2009. 
Ab September haben Interessente 
die Möglichkeit, die Studiengänge 
Media Acting und Rhetorik, Mu-
sikmanager/Musikproduzent und 
Medical Management zu belegen. 
Aber warum gerade Hoyerswerda? 
„Die Konrad Zuse Akademie wurde im 
vergangenen Jahr gegründet, um neben 
attraktiven Studienangeboten vor allem 
langfristig Hochschulausbildung in der 
Region zu etablieren“, sagt Alf Wallner, 
Geschäftsführer der Akademie. In Hoy-
erswerda als Bildungsstandort sehen wir 
langfristig ein sehr großes Potenzial.
Mit der Fachhochschule Mittweida hat 
die Akademie einen Partner gefun-
den, der international höchste 
Beachtung findet und ein Ga-
rant für die hohe Qualität 
der Ausbildung sein 
wird. Auf der Basis 
von Public Private 
Partnership über-
nimmt dabei die 
Konrad Zuse Aka-
demie  wesentliche 
Bestandteile der 
studentischen Aus-
bildung. Im Rahmen 
dieser Bachelorstu-
diengänge werden vier 
Semester an der Akademie 
in Hoyerswerda durchgeführt. 
Beim sich anschließenden Prakti-
kumssemester werden die Studenten bei 
ihrer Suche nach einem geeigneten Platz 
im Ausland unterstützt. Im abschließen-
den Bachelorsemester finden Beratungen 
und Konsultationen an der Fachhoch-
schule Mittweida statt. Nach 
dem erfolgreichen Absol-
vieren aller Prüfungen er-
halten die Studenten den 
international anerkannten, 
staatlichen Hochschulab-
schluss eines Bachelor of Arts der 
FH Mittweida – University of Applied 
Sciences.
Dieses Modell hat Prof. Dr. Horst Zuse 
dankenswerterweise veranlasst, der Aka-
demie die Nutzung des Namens seines 
Vaters, des Computerpioniers Konrad 
Zuse zu gestatten. Professor Zuse ist heute 
Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat der 
Akademie. Dieser Beirat unterstützt als 
beratendes Gremium die Tätigkeit der 
Akademie und sichert durch sein Wirken 
die Ausbildungsqualität und den wissen-
schaftlichen Anspruch der einzelnen Stu-
diengänge.
Die Bachelorstudiengänge zeichnen sich 
vor allem durch die enge Verbindung 
von akademischer Lehre und betriebli-
cher Praxis aus. Die Studenten sind von 
Anbeginn aktiv in eine Vielzahl von Pra-
xisprojekten eingebunden. Dabei stehen 
Film,- Fernseh,- Hörfunk- und Musik-
produktionen, Theater und Bühnenauf-
tritte sowie Projekte des Managements 
im medizinischen Bereich und der Öf-
fentlichkeitsarbeit in Unternehmen der 
Region zur Auswahl. Die Konrad Zuse 
Akademie arbeitet dabei eng mit erfah-
renen Dozenten und Experten aus Wirt-
schaft, Medizin, Kunst, Kultur, Medien 
und Politik zusammen. Partner wie das 
Hoyerswerdaer Tageblatt, die Neue Büh-
ne Senftenberg, das Deutsch-Sorbische 
Volkstheater Bautzen, die Elsterwelle oder 
das Klinikum Hoyerswerda konnten für 
eine Zusammenarbeit gewonnen werden. 
Die Studienrichtung „Media Acting und 
Rhetorik“ ist für alle Interessenten geeig-
net, deren berufliches Ziel das Wirken 
im Lichte der Öffentlichkeit ist und die 
gern auf der Bühne oder vor Kameras 
agieren. Sie verbindet die klassischen 
Darstellungsformen von Schauspiel und 
Film mit den sich rasant entwickelnden 
Möglichkeiten der modernen Medien. Die 
Beherrschung von Mimik, Gestik, Stim-
me und Körpersprache werden dabei 
ebenso vermittelt wie die notwendigen 
Fertigkeiten im Umgang mit modernen 
Medientechnologien. Nach erfolgreich 
absolviertem Studium liegen die 
berufliche Karrierechancen in den 
Bereichen Medienproduktion, der 
darstellerischen Tätigkeit sowie in 
der Öffentlichkeitsarbeit und Unter-
nehmenskommunikation von Wirt-




re den hohen Anforderungen und Mög-
lichkeiten im rasant wachsenden Markt 
der Musik- und Unterhaltungsbranche 
Rechnung. 
Dabei werden neben musiktechnischen 
und musiktheoretischen Inhalten auch 
Kenntnisse auf wirtschaftlichem und 
rechtlichem Gebiet vermittelt. Die Stu-
denten erhalten die Möglichkeit, bereits 
während des Studiums ihre Ideen und ihr 
Können zu erproben und somit nachhalti-
ge praktische Erfahrungen für ihre spätere 
berufliche Tätigkeit zu sammeln. Die enge 
Anbindung der Akademie zu regionalen 
Kultureinrichtungen und Medienunter-
nehmen wie Rundfunk- und Fernsehan-
bietern machen dieses Studium für Musik-
enthusiasten besonders interessant.
Die gestiegenen Anforderungen in der 
Gesundheitsbranche als zukunftsträchti-
ger und wachsender Wirtschaftsbereich 
stehen im Mittelpunkt der Studienrichtung 
„Medical Management“. Gesundheitsöko-
nomische Kenntnisse und Managementfä-
higkeiten im Bereich Klinik,- Praxis- und 
Kassenwesen sind ebenso Bestandteile 
des Studiums wie Effektivität und Wirt-
schaftlichkeit der medizinischen Versor-
gung. Die Vermittlung von markt- und 
praxisbezogenen Kenntnissen und Fer-
tigkeiten im Gesundheitswesen sind we-
sentliche Merkmale dieses Studienganges. 
Die Absolventen sehen ihre berufliche 
Zukunft im Management und Marketing 
von Unternehmen, Organisationen und 
Institutionen der Gesundheitsbranche.
Anfang September wird die feierliche 
Immatrikulation stattfinden. Bis dahin 
gibt es noch die Möglichkeit, sich in die 
Studiengänge einzuschreiben. 
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Mobil 0172-342 81 71
Die Sanierung des Straßenzuges Vir-chowstraße soll in diesem Jahr mit der Neugestaltung des 11-geschos-
sigen Wohnhochhauses Virchowstraße 
60 abgeschlossen werden. Im Juni wurde 
bereits mit der Durchführung dieser Maß-
nahme begonnen. 
Künstlerische Planungen und Gedanken 
des Bildhauers und Designers Thomas 
Reimann aus Dresden werden mit Rea-
lisierung der Maßnahme an der Fassade 
des Gebäudes sowie auf der Freifläche 
zu den angrenzenden bereits sanierten 
Häusern umgesetzt. Übrigens war Tho-
mas Reimann auch der Ideengeber für 
die Gestaltung der Balkonbrüstungen an 
den Häusern Virchowstraße 37 – 41 und 
46 – 49.
Die Reaktionen nach der bereits präsen-
tierten Planung des Gebäudes bei den 
Mietern und in den regionalen Medien 
waren sehr positiv.
Ursprung der Planungen war der Gedan-
ke: Hoyerswerda die Konrad-Zuse-Stadt. 
Und so entstand die Idee, dem Computer-
vater einen weiteren würdigen Platz in 
unserer Stadt zu geben. Das Gebäude soll 
hier nicht nur eine neue Haut bekommen, 
sondern ihm wird eine neue und interak-
tive Geschichte dazugegeben, die alle täg-
lich erleben und nutzen können. Der Sohn 
Konrad Zuses, Professor Horst Zuse, hat 
bereits sein Einverständnis signalisiert, 
diesem Haus den Namen Konrad-Zuse-
Haus zu verleihen. 
„Konrad Zuse – seine Erfindung und 
die Nutzung heute“  
Die Rechenanlage Z3 war 1941 betriebs-
fähig. Sie war die erste vollautomatische, 
programmgesteuerte und frei program-
mierbare, in binärer Gleitpunktrechnung 
arbeitende Rechenanlage. Und was viel-
leicht nur wenige wissen: Noch vor dem 
amerikanischen Harvard-Professor Ho-
ward H. Aiken hat ein Deutscher – Konrad 
Zuse – den Computer erfunden.
2010 ist der 100. Geburtstag Zuses 
Und genau bis dahin möchten wir unser 
Eckhochhaus mit den anliegenden Außen-
anlagen ganz im Sinne des Ehrenbürgers 
Zuse im neuen Glanz erstrahlen lassen.
Das Hochhaus soll einen Computer ver-
sinnbildlichen, groß und gigantisch. So 
ist vorgesehen, dass die neuen blauen 
Aluminium-Balkonbrüstungen von außen 
mit laufenden LED-Leuchten versehen 
werden, die in den Abendstunden das 
gesamte Haus wie das Addierwerk er-
scheinen lassen. Auf dem zur Freifläche 
zugewandten Giebel wird im Zuge der 
Fassadengestaltung in 25 Metern Höhe 
eine Fensterinstallation vorgesehen, aus 
dem ein Zuse-Bildnis schaut. 
An der Stelle des im Jahr 2007 abgerisse-
nen Nachbarhauses Virchowstraße 59 ist 
ein Sitzkreis geplant, in dessen Mitte eine 
Skulptur steht, die einen tragbaren Com-
puter hält. Im Umkreis von 12 Metern um 
diesen „Laptopper“ wird W-LAN-Emp-
fang möglich sein. Künftigen W-LAN-
Nutzern in diesem Bereich blättert sich 
automatisch als Startseite die Geschichte 
von Konrad Zuse auf. 
Dieser symbolische Schutzkreis für den 
Laptopper lädt zum Kommunizieren, 
Chatten und Ausruhen ein. Die Symbolfi-
gur „Laptopper“ steht für alle, die Nutzer 
der heutigen Technik aus der Erfindung 
von Konrad Zuse sind und täglich Mo-
bilität und grenzenlose Kommunikation 
nutzen. 
Hier soll ganz speziell der Zusammen-
hang von Vergangenheit und Gegenwart 
hergestellt werden. Das Haus verkörpert 
durch die Darstellung des Z3 die Vergan-
genheit und mit der Gestaltung der Frei-
fläche greifen wir die Gegenwart auf. 
Mit dieser Gestaltung wollen wir ei-
nen Spannungsbogen zum diago-
nal gegenüber stehenden Lau-
sitztower schaffen. 




      Ein Denkmal für 
Konrad Zuse
9Jahr, wir werden zukünftig besser darauf 
vorbereitet sein. Auch die Baumaßnahmen 
des kommenden Jahres sind schon zu be-
nennen, z. B. der Umbau der alten Küche 
zur Cafeteria und der jetzigen Cafeteria zu 
einer Bürofläche. Auch die Räumlichkeiten 
der Patientenaufnahme werden verbes-
sert. Was Patienten und Besuchern nicht 
auffallen wird: Auch Brandschutzauflagen 
werden optimal realisiert, neue Versor-
gungsleitungen gelegt und vieles andere 
mehr.
Der Technikleiter freut sich, wenn Pati-
enten und Besucher neugierig sind und 
ihn auf die Baumaßnahmen hin anspre-
chen: „Wir können dann berichten, dass 
unser Haus alles tut, um eine bestmögliche 
medizinische Betreuung zu garantieren. 
Dass Baumaßnahmen, zumal bei lau-
fendem Krankenhausbetrieb, manchmal 
lästig sind, Lärm und Schmutz verursa-
chen, lässt sich nicht ganz verhindern. 
„Wir bitten um Verständnis 
– alle Mitwirkenden geben 
sich die größte Mühe, damit 
die Baubelästigungen nicht 
allzu groß werden und er-
träglich bleiben!“
Andreas Grahlemann, Geschäftsführer 
des Klinikums Hoyerswerda, blickt op-
timistisch in die Zukunft: „Mit unserem 
zukünftigen strategischen Partner, der 
SANA Kliniken AG, der auf Beschluss 
der Stadtverordnetenversammlung Hoy-
erswerda eine Minderheitsbeteilung am 
Klinikum wahrnehmen wird, haben wir 
gute Chancen, für die Region und ihre 
Bürger eine gute Medizin, eine fürsorg-
liche Pflege auch in die Zukunft hinein 
zu sichern. Die Baumaßnahmen sprechen 
dabei für sich!“
Das Klinikum Hoyerswerda wächst und verändert sich! Das ist nicht nur für 
Patienten und Mitarbeiter, sondern auch 
für zufällig Vorbeikommende nicht zu 
übersehen: Gerüste an den Fassaden, der 
Küchenneubau nimmt Gestalt an. 
Alexander Retschke, der Leiter des Be-
reiches Technik und auf den Baustellen 
des Klinikums zu Hause, berichtet:
 
An den Nordfassaden von Kinderklinik, 
Bettenhaus-Ost und Isohaus wird zurzeit 
die Fugen- und Betonsanierung durch-
geführt - der erste vorbereitende Schritt 
zur Dämmung der Fassade und Energie-
optimierung für das gesamte Haus. Die 
Denkmalschutzbehörden haben dabei 
ein gewichtiges Wort mitzureden, denn 
unser Gebäudekomplex gilt als architek-
tonisches Denkmal für eine ganze Baue-
poche. Gleichzeitig, unter gemeinsamer 
Nutzung der Gerüste, erfolgt die Dachsa-
nierung aller Bettenhäuser. Später ist im 
Außenbereich die völlige Fertigstellung 
der Parkplätze auf dem Gelände der ehe-
maligen Kinderklinik und an der Technik 
vorgesehen. 
Im Haus selbst hat sich ebenfalls viel ver-
ändert: Die Großstationen bestimmen die 
Struktur einer effizienten Pflege – zum 
Vorteil der Patienten. Nun werden, vo-
raussichtlich ab September, weitere vier 
Stationen – gefördert vom Sozialministe-
rium des Landes – saniert. 
In einem weiteren Bauabschnitt wird u. a. 
eine Station für Akutgeriatrie entstehen, 
notwendig für die optimale Versorgung 
der älteren Bürger unserer Region.
Weiterhin soll bis Ende des Jahres ein 
1-MW-Notstromaggregat in der Trafo-
station eingebaut sein. Dies ermöglicht 
eine Vollversorgung bei Totalausfall der 
Stromversorgung von außen. Solch ein 









TAI CHI – QI GONG 
Was ist das – ist das etwas für mich?
Qigong-Übungen sind über 1000 Jahre 
alt und können in Ruhe und Bewegung 
ausgeführt werden. Sie beinhalten Atem-
gymnastik und Atemarbeit und führen 
zu Ausgeglichenheit und Entspannung.
Tai Chi hat ebenfalls einen meditativen 
Inhalt, es gibt Einzel- und Partnerübungen 
und lässt sich gut mit Qigong-Übungen 
kombinieren. Beim Tai Chi Tennis wer-
den die Bewegungsprinzipien des Tai 
Chi umgesetzt, möglichst mit geringem 
Kraftaufwand. Der Kreislauf wird ange-
regt, man kommt nicht außer Atem und 
es macht Spaß.
Bei Interesse kann sich im Herbstsemester 
ein Kurs anschließen.
1 Veranst. / 4 UE / 10,00 € 
Beginn: Mo., 17.08.2009, 18:00 Uhr
Ort: Vhs
Leitung: Herr Schreiber                                                                      
YOGA. 
Kompakt und intensiv für Anfänger 
Yoga ist ein bewährter Pfad zum Finden 
von Bewusstseinsstärke, innerer Ordnung 
und Stabilität und somit eine wirksame 
Alltagshilfe. Einfache Dehnungs-, Entspan-
nungs- und Atemübungen sowie einfache 
Körperhaltungen (Asanas) fördern die kör-
perliche, geistige und seelische Vitalität.
Montag, Mittwoch und Freitag,
6 Veranst. / 12 UE / 33,00 € 
Beginn: Mo., 10.08.2009, 8.00 – 9.30 Uhr
Ort: ehem. Zusegymnasium, Haus 4
Leitung: Herr Steinbrecher
SPECKSTEIN - Schmuck und kleine 
Skulpturen
Mit Säge, Raspel und Feile wird dieser 
weiche Stein bearbeitet. Kleine Kunst-
werke, Tierfiguren, Schmuck oder ein 
individuelles Geschenk – den Ideen sind 
keine Grenzen gesetzt. Speckstein wird 
in verschiedenen Farben und Größen 
angeboten. Material und Werkzeug wird 
gestellt.
Für Erwachsene und Kinder ab 12 Jahren.
1 Veranst. / 4 UE / 12,00 € zzgl. Material
Beginn: Mo., 17.08.2009, 17:00 – 20:00 Uhr
Ort: Vhs
Leitung: Frau Krüger    
Sommervolkshochschule
10. bis 23. August 2009
Das kennen die Meisten: Man würde gerne mal was ganz Neues 
ausprobieren. Aber für langfristige Planungen fehlt einfach die 
Zeit. Deshalb bietet die Volkshochschule Hoyerswerda in diesem 
Sommer MINI-MAXI-KURSE an. Maximale Erfolge bei minimalem 
Zeitaufwand. Im  Rahmen der Sommervolkshochschule gibt es im 
August jede Menge Schnupperkurse, Anfängerkurse aber auch 
einen Intensivkurs Englisch. Da fällt die Entscheidung ganz leicht! 
SO MELDEN SIE SICH AN!
Ganz einfach auf www.vhs-hy.de oder 
per Fax rund um die Uhr, telefonisch oder 
persönlich in der Heinrich-Mann-Str. 35 
Ferienöffnungszeiten
Montag bis Donnerstag 
9:00 bis 16:00 Uhr




Telefon 03571/ 600 800 
Telefax 03571/607 99 39
info@vhs-hy.de
www.vhs-hy.de 
Ute Grun, Fachbereichsleiterin Sprachen 
und Spezial 
Sie wollen vor dem Auslandsurlaub 
Ihre Sprachkenntnisse auffrischen? 
Sie wollen eine Sprache ganz neu ler-
nen? Sie brauchen erweiterte Sprach-
kenntnisse für Ihren Beruf?
Bei der Wahl des richtigen Kurses hilft 
Ihnen Ute Grun. Sie führt gerne auch ein 
Beratungsgespräch durch. Melden Sie sich 
bitte telefonisch an.
Karla Kümmig, Fachbereichsleiterin Ge-
sundheit und Kultur/Kreatives Gestalten
Sie wollen einfach mal wieder kreativ tä-
tig sein? Sie brauchen Bewegung? Oder 
wollen sich in Yoga üben?
Karla Kümmig plant Ihre Kurse und kann 
Ihnen bei allen Fragen weiter helfen.
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ENGLISCH kompakt und intensiv
Dieser Kurs dient zur intensiven Auffri-
schung der Sprachkenntnisse. Er ist als 
Ergänzung für Teilnehmer der Semester-
kurse gut geeignet, aber auch für Eng-
lischlerner, die ihre Kenntnisse auffri-
schen wollen, um später an regelmäßigen 
Kursen der Volkshochschule teilzuneh-
men. Die fremdsprachige Konversation 
mit dem Dozenten, einem gebürtigen 
Amerikaner, soll ebenfalls die Möglichkeit 
bieten, bestehende Hemmungen abzubau-
en und die Sprache offener zu nutzen. Vor-
kenntnisse in Englisch sind erforderlich.
5 Veranst. / 30 UE / 75,45 €
Beginn: Mo., 10.08.2009, 08:00 – 13:00 Uhr
Ort: Vhs
Leitung: Herr Spencer
ZEICHNEN und innere Ruhe finden
Die patentierte Methode von Ingeborg 
Hollmeyer erlaubt es, während des Zeich-
nens Korrekturen vorzunehmen, die keine 
Spuren hinterlassen und so auch jedem 
Anfänger einen Erfolg garantieren.
Material ist in der Kursgebühr enthalten 
und wird gestellt.
1 Veranst. / 4 UE / 35,00 € 
Beginn: Fr., 14.08.2009, 18:00 – 21:00 Uhr
Ort: Vhs
Leitung: Frau Guske                                                                      
Kleinigkeiten aus Peddigrohr und 
Peddigband
Die Flechttechniken kennen lernen und 
dabei dem Alltagsstress entfliehen. Es ent-
stehen hübsche kleine Untersetzer, Körb-
chen und Dekoartikel, die es so nicht zu 
kaufen gibt.
Erwachsene und Kinder ab 12 Jahren.
1 Veranst. / 5 UE / 15,00 € zzgl. Material




Jazzdance ist ein moderner Tanzstil, nicht 
so streng wie klassischer Tanz und nicht 
so verspielt wie Showtanz. Mal kantige, 
mal fließende Schrittkombinationen ler-
nen, festigen und zu einer Choreografie 
zusammensetzen. Mit kraftvollen Trai-
ningsfolgen werden alle Muskelgruppen 
trainiert. Ein bunter Mix zum Schwitzen, 
Spaß haben und sich wohl fühlen.
Im Herbstsemester wird ein Kurs hierzu 
angeboten.
1 Veranst. / 1 UE / 10,00 € 
Beginn: Mo., 17.08.2009, 19.00 – 20.00 Uhr
Ort: ehem. Zusegymnasium, Haus 4
Leitung: Frau Gumprecht
COCKTAILS. 
Sommer und noch mehr.
Mixen macht Spaß! Kreative Drinks zur 
Sommerzeit.
1 Veranst. /  3 UE / 10,00 € zzgl. Getränke
Beginn: Mo., 17.08.2009, 19.00 – 21.15 Uhr




Schon immer wollten Sie testen, ob auch 
Sie eine Sprache lernen können? Sie haben 
sich aber noch nicht getraut? Testen Sie 
mit! Trauen Sie sich! Hier dürfen Sie An-
fänger sein. Sie werden ganz schnell fest-
stellen, dass Sie sich für einen Sprachkurs 
im kommenden Herbstsemester anmelden 
wollen. Das Lehrmaterial stellen wir Ihnen 
im Schnupperkurs zur Verfügung.
Schnupperkurs Englisch
3 Veranst. / 10 UE / 27,00 € 
Beginn: Di./Mi./Fr, 11.-14.08.2009




3 Veranst. / 10 UE / 27,00 € 
Beginn: Di./Mi./Do, 11.-13.08.2009 




3 Veranst. / 10 UE / 32,00 € 
Beginn: Mo./Di./Mi, 17.-19.08.2009 




2 Veranst. / 10 UE / 32,00 € 
Beginn: Mo./Do. 10.+13.08.2009




Ein neuer Smoking, Büffelmozzarella 
oder schwarzes Meersalz aus Hawaii – 
versuchen Sie das mal in Hoyerswerda 
zu bekommen! Gibt es nicht! Wohl aber 
im WeltWeitenWarenhaus Internet.
Hier lernen Sie alles, vom Finden seriöser 
Verkaufsportale über Kaufabwicklung bis 
Bezahlung.
2 Veranst. / 6 UE / 28,00 € 
Beginn: Mo./Di., 17./18.08.2009, 




Das Labor für Mikrobiologie und Hygiene
Im 1. AHOY 2009 wurde die Stadtentwicklungsgesellschaft Hoyerswerda mbH mit ihren 
Zielen und Aufgaben vorgestellt. Sie ist der Ansprechpartner für alle gewerblichen und 
wirtschaftlichen Unternehmen vor Ort. Zahlreiche Kontakte werden gepflegt und bei Be-
triebsbesuchen, auf Beratungen oder den regelmäßig stattfindenden Unternehmerabenden 
auf- und ausgebaut. Ebenso entstand auch die erste Begegnung mit der SEH – als damaliges 
Wirtschaftsförderungsamt der Stadt Hoyerswerda – und Frau Dr. Bleul.
A l l e s 
K e i m 
f r e i ? !
Im Gespräch mit der Geschäftsführerin des Labors, Frau Dr. Catrin Bleul
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Wirtschaft im Blickpunkt 
Angefangen hat alles vor etwa vier Jahren. Hier fasste Dr. Catrin Bleul den Entschluss, sich selbstständig zu 
machen. Die promovierte Biologin erar-
beitete damals gemeinsam mit dem Team 
der Wirtschaftsförderung das Unterneh-
menskonzept. Sie erhielt Hilfestellungen 
bei der Suche nach geeigneten Räumlich-
keiten und Anschubfinanzierungen. Mit 
Bewilligung der Fördermittel durch die 
Sächsische Aufbaubank war es im De-
zember 2005 soweit, das Labor für Mikro-
biologie und Hygiene konnte gegründet 
werden und die Arbeit im Industriegelän-
de Zeißig aufnehmen.
Seit dem ist das Labor auf den Untersu-
chungsgebieten Trinkwasser, Schimmel-
pilze, Lebensmittel, Kosmetika, Arznei-
mittel und raumlufttechnische Anlagen 
als auch im Bereich der Baubiologie und 
dem Hygienemonitoring tätig. Es ist als 
Dienstleister für alle da. Firmen und pri-
vate Haushalte können ihre Anfragen an 
Frau Dr. Bleul und ihr Team richten.
Nun, Sie werden sich fragen, wann Sie 
als Privatperson Leistungen von einem 
Labor für Mikrobiologie und Hygiene 
benötigen? Stellen Sie sich vor, Sie haben 
einen Brunnen auf Ihrem Grundstück 
und möchten das Wasser für den Swim-
mingpool verwenden. Vorher sollten Sie 
sich Klarheit darüber verschaffen, ob das 
Brunnenwasser für den ungetrübten Ba-
despaß geeignet ist. Oder aber Sie haben 
Probleme mit Schimmelpilzbefall in Ihren 
vier Wänden. Unser Hoyerswerdaer La-
bor kann die Pilzkultur identifizieren und 
in Zusammenarbeit mit Bausachverstän-
digen Lösungsvorschläge unterbreiten.
Neben den vielfältigen privaten Anfrage-
möglichkeiten gibt es eine Vielzahl von 
gesetzlichen Regelungen, die eine hygie-
ne- bzw. mikrobiologische Untersuchung 
vorschreiben. So sind raumlufttechnische 
Anlagen in regelmäßigen Abständen zu 
warten und auf Keime zu untersuchen 
(VDI 6022). Aber auch im Bereich der Le-
bensmittelindustrie ist das Labor tätig. Im 
Interesse der Gesundheit der Verbraucher 
finden Überwachungen statt, so wird z. B. 
frisch produzierter Käse auf Salmonellen 
untersucht.
Die Arbeitsschritte, erklärte Frau Dr. Bleul, 
verlaufen norm- und qualitätsgerecht 
und sind individuell auf den Kunden 
zugeschnitten. Zuerst wird eine Probe 
genommen, der Erreger identifiziert, ein 
entsprechendes Gutachten erstellt und 
eventuell durch die Einbeziehung weite-
rer Fachleute (z. B. Speziallabore, Sach-
verständige) zusätzliche Fakten festge-
stellt. Die Aussagen des Labors können 
als Gutachten unter anderem vor Gericht 
Verwendung finden.
Anfänglich nahm Frau Dr. Catrin Bleul 
alle anfallenden Aufgaben ihres Un-
ternehmens alleine wahr. Heute ist sie 
Arbeitgeberin für drei Mitarbeiter, zwei 
davon im Labor. Unterstützt wird sie zu-
dem durch eine externe Qualitätsmanage-
mentbeauftragte. Diese ist notwendig, um 
die Akkreditierung – die Zertifizierung, 
dass nach qualitäts- und normgerechten 
Standards im Labor gearbeitet wird – zu 
erhalten.
Wird die studierte Biologin gefragt, ob sie 
noch Zeit und Gelegenheit hat, im Labor 
selbst Proben zu untersuchen, so muss sie 
mit „selten“ antworten. Den Großteil des 
Arbeitstages von Frau Dr. Bleul nehmen 
die Geschäftsführertätigkeiten und die 
Kundengewinnung bzw. -betreuung in 
Anspruch. 
Das Aufbauen umfangreicher Geschäfts-
beziehungen, die Zusammenarbeit mit 
den verschiedensten Partnern und Kun-
den, das Einholen der für das Labor benö-
tigten Zulassungen und Genehmigungen 
sowie die personelle Erweiterung sind 
zurückblickend erreicht worden. Die Be-
mühungen der Unternehmerin wurden 
beim Sächsischen Gründerinnenpreis 2008 
belohnt. Dr. Catrin Bleul belegte mit ihrem 
Labor einen Platz unter den fünf besten 
Existenzgründungen durch Frauen im 
Freistaat Sachsen.
Gegenwärtig und zukünftig stehen die Er-
weiterung des Untersuchungsspektrums 
und der Ausbau des Labors im Vorder-
grund. Ziel ist es neue, schnellere und 
verbesserte Untersuchungsmethoden für 
Kunden anzubieten. Nur so ist es möglich, 
weitere Geschäftsfelder zu erschließen 
und weitere Kunden zu gewinnen, um 
auch zusätzliche Mitarbeiter einzustellen. 
Dabei soll die Stadt Hoyerswerda weiter-
hin der Sitz des Labors für Mikrobiologie 
und Hygiene sein.
Wer mehr über das Labor und seine Tätig-
keitsfelder erfahren möchte, ist jetzt schon 
für die 5. Lausitzer Hygienefachtage im 
Oktober 2009 eingeladen. Unter der Mo-
deration von Frau Dr. Catrin Bleul reden 
verschiedene Experten vor Fachpublikum 
und auch interessierten Verbrauchern 
unter anderem zu den Themen Hygiene 
und Prävention. Darüber hinaus ist eine 
Teilnahme des Labors an der Lausitzer 
Seenland-Messe Hoyerswerda am 29. 
und 30. Mai 2010 beabsichtigt. Initiiert 
wird der Ausstellerstand durch die Mit-
gliedschaft im Netzwerk für angewandte 
Bioproduktion Lausitz-ABIPROLA e. V., 
dem auch der Hoyerswerdaer Shii-Take- 
Pilzproduzent INTEGRA Lausitz GmbH 
angehört.
Gesellschaftliches Engagement gehört 
laut Frau Bleul zur Geschäftsphilosophie. 
Neben der Unterstützung der Eishockey-
mannschaft „Lausitzer Füchse“ oder der 
Mitarbeit an der geplanten Konrad-Zuse 
– Akademie steht das Labor Schülern und 
Studenten auf dem Weg in den Beruf zur 
Verfügung. 
Wer sich für die Welt der Bakterien, Pilze 
und Hefen interessiert und einen Beruf 
auf diesem Gebiet erlernen und ausüben 
möchte, kann im Vorfeld ein Schüler-
praktikum im Labor absolvieren oder bei 
„Schau rein!“ einer Woche der offenen Un-
ternehmen, einen ersten Blick riskieren. 
Eine Besichtigung des Labors als praxis-
naher Unterricht zur Berufsorientierung 
bietet sich ebenso an. Gegenwärtig nutzen 
hier vor allem Studenten der Hochschule 
Lausitz die Möglichkeit, ein Praktikum 
im Rahmen des Studiums zu verbringen.
Hilfestellungen und Angebote, Jugend-
liche auf dem Weg ins Berufsleben zu 
begleiten, wurden durch Frau Bleul auf 
dem Unternehmerabend zum Thema 
„Wirtschaft und Schule“, zu dem die 
Stadtentwicklungsgesellschaft und die 
Stadt Hoyerswerda eingeladen hatten, 
vorgestellt. Es zeigt, wie wichtig es ist, im 
Gespräch zu bleiben.
Die Stadtentwicklungsgesellschaft Hoy-
erswerda steht dazu zur Verfügung.
Kontakte:
Labor für Mikrobiologie und Hygiene
Geschäftsführerin Dr. Catrin Bleul








Geschäftsführer Dr. Lutz Modes






Beate Zillich und Ina Metan sind im WK 
VIII aufgewachsen. Sie haben dort die 
Schule besucht und haben auf der Wiese 
getobt,„mit Dutzenden von Freunden“, 
wie die beiden Frauen betonen. Die Freun-
de sind geblieben. Wenn man sich traf, 
war man schnell beim „Wisst ihr noch?“ 
Und immer wieder kam die Idee auf, ein 
Treffen für ehemalige Treff-WK8-ler zu 
veranstalten. 
Wer soll so etwas machen – die Stadt? 
Das geht nicht so einfach, schließlich ha-
ben die Wohngebiete IX und X das gleiche 
Schicksal. Die Schulen? Gibt’s nicht mehr. 
Alle haben im 
WK VIII gelebt
Könnten Sie sich vorstellen, eine Par-ty auszurichten, von der Sie nicht wissen, wie viele Gäste kommen? 
Wir reden hier nicht von einer Gartenparty 
mit zehn oder zwanzig Leuten (Allein die-
se Vorstellung bringt ja manchen schon an 
den Rand des Wahnsinns)! Wir reden von 
einer Gästezahl zwischen 500 und 3000! 
Problem: Die meisten kennen sich mögli-
cherweise nicht einmal persönlich. Viel-
leicht haben sie sich schon mal gesehen, 
aber nicht unbedingt miteinander geredet. 
Dennoch gibt es eine Verbindung zwischen 
den Gästen: Alle haben im WK VIII gelebt. 
Sie haben vielleicht dort ihre erste gemein-
same Wohnung bezogen. Die Kinder haben 
draußen gespielt, getobt oder zwischen den 
Wäscheleinen Ball gespielt – oder sie ha-
ben in einer der drei Schulen gelehrt oder 
gelernt. Das WK VIII war einst das jüngste 
und am dichtesten besiedelte Wohngebiet 
der Stadt. Jetzt wachsen die ersten Bäume. 
Weite Teile wurden zurückgebaut.
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Ina Metan (li.) und 
Beate Zillich
Ein Veranstalter? Wer trägt das Risiko, wenn 
es drei Tage Strippen regnet? Alle zusam-
men? Das könnte gehen – und es ging. 
Aber nur, weil die beiden Frauen so hart-
näckig waren, wie wahrscheinlich nur 
Frauen sein können. Im Oktober 2008 
gab es den ersten Kontakt zum Rathaus. 
Oberbürgermeister Stefan Skora gefiel die 
Idee, aber: „Es darf kein Geld kosten…“ 
Nicht nur der städtische Haushalt verbot 
das, sondern auch die Gleichbehandlung
aller Bürger in allen Wohngebieten. Un-
terstützung von der 
Stadt aber – die gibt 
es. Platz, Kontakte – 
das machen wir.
Verbündete mus-
sten also her. Die 
fanden sich in den 
beiden Großvermietern, in Veolia, in der 
Touristinformation Lausitzer Seenland, in 
Thomas Schülke als Catering-Unterneh-
mer, in den Versorgungsbetrieben und in 
den verantwortlichen Ämtern der Stadt. 
Die fanden sich aber vor allem in ganz 
privaten Leuten, in Bekannten, Verwand-
ten und vielen Vereinen der Stadt, „allen 
voran die KuFa“, wie die beiden Frauen 
einschätzen. Und auch das muss gesagt 
werden: Unterstützung bestand meist aus 
Sachleistungen, das Risiko blieb groß – 
und der Kartenvorverkauf dümpelte vor 
sich hin. Wie auch immer: Das Wochenen-
de 22. -25. Mai rückte heran und der Wet-
tergott hatte ein Einsehen. 18 Uhr sollte 
es losgehen. 16.45 Uhr waren die ersten 
Menschen im WK VIII, dort, wo einst die 
Schulen gestanden hatten. In einem Zelt 
waren Tische gestellt, nummeriert, wie 
die Schulen früher. Die legendäre Band 
„Travelin“, die seit langen Jahren nicht 
mehr miteinander gespielt hatte, trat auf. 
Der nächste Tag war für Familien, Sport-
wettkämpfe, Seniorentheater, eine Kisten-
stadt basteln, Stadtrundgang vorgesehen 
– wieder war die Party gut besucht. 
AHOY traf sich mit Ina Metan und Beate 
Zillich einige Wochen später: Die beiden, 
die am 25. Mai, als schließlich auch der 
Frühschoppen gelaufen war, doch ein 
wenig „platt“ wirkten, waren wieder 
putzmunter. 
„Es war so ein tolles Gefühl. Diejenigen, 
die da waren, haben sich wohl gefühlt. Sie 
haben sich gefreut, Bekannte wieder zu 
sehen oder waren überrascht: „Was, du 
hast auch hier gewohnt?“ Zwei ehemalige 
Jugendliebende hatten sich wiedergefun-
den und sind jetzt wieder ein Paar. 
Die am weitesten Angereisten kamen aus 
Mallorca und der Schweiz, nicht zu ver-
gessen das britische Cambridge.
Manche, so Beate Zillich, kamen während 
der Tage einfach mal vorbei und riefen: 
„Komm ma mal her, ich wollte mich ein-
fach nur mal bedanken.“
„Natürlich gab´s auch ,Überraschungen‘. 
Für die Sieger im Fußballturnier hatten 
wir Bierfässer. Bei der Siegerehrung wur-
de uns dann schon komisch! Die Sieger 
aber waren über 16…“ Da sprachen nun 
wieder die Lehrerin und die Polizistin. 
Das sind die beiden im richtigen Leben. 
Sie sind auch in ihren Berufen nicht nur 
einfach so – sie sind auch da richtig gut. 
Unsere Stadt hat tolle Menschen hervor-
gebracht. Und wer glaubt, dass jemand, 
der in der Plattenstadt groß geworden ist, 
gleichzeitig ein bedauernswerter Mensch 
sein muss, der irrt gewaltig.
Beate Zillich und Ina Metan haben für 
das Selbstverständnis der „Hoyerswer-
daschen“ eine Menge getan und sie haben 
Akzente gesetzt.
Beide wehren ab. „Bitte verweise auf 
unsere Homepage. Wir hatten so vie-
le Helfer. . . „ AHOY tut das gern, die 
Adresse ist www.wk8.ckinfo.
de. Oft steht im Gästebuch 
„Beim nächsten Mal“. „Beim 
nächsten Mal – „Neee!!!!! Na 
ja, frühestens vielleicht in fünf 
Jahren.“ Oh Gott! Da klingelt 
bei Zillichs wieder rund um die 
Uhr das Telefon.
Dann müssen beide los. „Für heute haben 
wir eine Dankeschön-Party vorbereitet. 
Für unsere Familien, Männer, Kinder 
Freunde, die uns Kuchen backten, Kaffee 
kochten, Luftballons aufpusteten, Tische 
schleppten und uns aufrichteten, wenn 
wir dachten, jetzt drehen wir durch.
Wie viele kommen? „Ach, geht so. Viel-
leicht zwanzig …“
Für das nette Gespräch, die Party und die 
große Freude, solche tollen Leute kennen ge-
lernt haben zu dürfen bedankt sich AHOY
Der DJ heizte ein und Nachwuchsbands und über tau-
send Gäste feierten bis in die frühen Morgenstunden
Von Stadtrat zu Stadtrat
Vergleich zu vorangegangenen Legisla-
turen:
1999-2004: sieben Widersprüche eingelegt 
1994-1999: sieben Widersprüche eingelegt
Der Stadtrat und seine Gremien lehnten 
5 Beschlussvorlagen ab:
n   BV0375-II-06 (Sitzung des Stadtrates 
am 25.04.2006) Umbenennung der inneren 
Teschenstraße in „Wettiner Straße“
n   BV0464-II-06 (Sitzung des Stadtra-
tes am 26.09.2006) Satzung über die öf-
fentliche Abwasserbeseitigung der Stadt 
Hoyerswerda Gemarkung Schwarzkollm 
Satzungsgebiet I 
n   BV0519-1-06 (Sitzung des Stadtrates 
am 19.12.2006) Vervollständigung der 
Ehrengalerie im Sitzungssaal des Neuen 
Rathauses
n   BV0733-III-08 (Sitzung des Tech-
nischen Ausschusses am 05.03.2008) 
Sperrung des Durchgangsverkehrs Mich-
alkener Weg zwischen den Ortsteilen Brö-
then/Michalken und Dörgenhausen
n   BV0908-II-08 (Sitzung des Betriebs-
ausschusses des EB KuB am 01.12.2008) 
Sonderfallermäßigung Musikschule für 
das Schuljahr 2008/2009 
16
Am 7. Juni fand in Hoyerswerda neben der Wahl zum Europä-ischen Parlament die Kommu-
nalwahl statt. Für fünf Jahre werden 
die von Ihnen gewählten Vertreter der 
Parteien und Wählervereinigungen 
nun die Entscheidungen zum Wohl 
und Wehe unserer Stadt und der Orts-
teile zu treffen haben. In unserer klei-
nen Rück – und Vorschau möchten wir 
Ihnen einmal die Arbeit des Stadtrates 
in harten Zahlen und Fakten erläutern. 
Die erste (konstituierende) Sitzung des 
Stadtrates erfolgte am 24.08.2004.
Am 23.06.2009 erfolgte mit der 55. Sitzung 
die letzte ordentliche Stadtratssitzung die-
ser Legislaturperiode.
Wegen der Sanierungsarbeiten am und 
im Neuen Rathaus, einschließlich des Sit-
zungssaales, tagten der Stadtrat und seine 
Ausschüsse ab Oktober 2007 in der Aula 
des Leon-Foucault-Gymnasiums. Auch 
die Fraktionsräume befanden sich von 
Ende August 2007 bis Ende Mai 2009 im 
Haus III dieses Gymnasiums.
Zur Sitzung am 23. Juni 2009 kehrten 
Stadträte, interessierte Bürger und die 
Verwaltung wieder in den angestamm-
ten, jetzt sanierten Sitzungssaal zurück.
Insgesamt fanden 55 ordentliche Sitzun-
gen und 10 außerordentliche Sitzungen 
statt.
Vergleich zu vorangegangenen Legisla-
turen:
1999-2004: 55 ordentliche, 12 außeror- 
    dentliche Sitzungen
1994-1999: 54 ordentliche, 18 außeror- 
    dentliche, 2 festliche Sitzungen
Es wurden ca. 1.028 Drucksachen einge-
reicht und in den zuständigen Gremien 
beraten.




Von diesen eingereichten Vorlagen wur-
den durch den Stadtrat (StR) ca. 600 be-
schlossen, durch den Verwaltungsaus-
schuss (VwA) 35, durch den Technischen 
Ausschuss (TA) 129 und durch den Ju-
gendhilfeausschuss (Jgh) 30 Vorlagen.
Vergleich zu vorangegangenen Legisla-
turen:
Die umfangreichste Sitzung des Stadtra-
tes bezüglich der Tagesordnung war die 
41. ordentliche Sitzung am 31.01.2006 mit 
41 Tagesordnungspunkten.
Vergleich zu vorangegangenen Legisla-
turen:
1999-2004:  44. ordentliche Sitzung am  
    24.06.2003 mit 36 Tagesord- 
      nungspunkten
1994-1999:  21. ordentliche Sitzung am           
                    25.06.1996 mit 51 Tagesord- 
    nungspunkten (Weiterfüh- 
          rung am 02.07.1996)
Die zeitlich längste Sitzung war die 01. 
ordentliche Sitzung des Stadtrates mit 
einer Dauer von 4 Stunden und 35 Mi-
nuten.
Die kürzeste war die 30. außerordentli-
che Sitzung des Stadtrates am 27.03.2007 
mit nur 18 Minuten.
Vergleich zu vorangegangenen Legisla-
turen:
1999-2004:   21. ordentliche Sitzung des  
        Stadtrates 5 Stunden und 
      30 Minuten
     (29.05.2001, weiterführend  
      am 05.06.2001)
1994-1999:   21. ordentliche Sitzung des   
      Stadtrates 9 Stunden und 
      30 Minuten 
     (25.06.1996, weiterführend  
       am 02.07.1996). 
Durch den damaligen Oberbürgermeis-
ter Horst-Dieter Brähmig wurde in zwei 
Fällen Widerspruch gegen Beschlüsse 
des Stadtrates eingelegt (gemäß Sächs-
GemO § 52 Abs. 2). 
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   1999-2004:       728          7       254        32
   1994-1999:    1.025      293 1.943        30
n BV0416-II-06 (Sitzung des Stadtrates 
am 27.06.2006) Satzung über die öffentli-
che Abwasserbeseitigung der Stadt Hoy-
erswerda Gemarkung Schwarzkollm Sat-
zungsgebiet I 
n BV0446-I-06 (Sitzung des Stadtrates am 
18.07.2006) Bestellung eines Geschäftsfüh-
rers der Stadtwerke Hoyerswerda GmbH
1. Wahl zum Europäischen 
Parlament am 07. Juni 2009 
Ergebnis der Stadt Hoyerswerda  
 
In Deutschland wurden die 99 Abgeordneten für das Europäische 
Parlament nach den Grundsätzen der Verhältniswahl mit Lis-
tenwahlvorschlägen gewählt. Listenwahlvorschläge konnten für 
ein Land oder als gemeinsame Liste für alle Länder aufgestellt 
werden. Jeder Wähler hatte eine Stimme.   
Im Freistaat Sachsen standen insgesamt 31 Wahlvorschläge auf 
dem Stimmzettel. Das waren neun mehr als bei der letzten Eu-
ropawahl im Jahre 2004. Der Stimmzettel war 93,8 cm lang.
Vergleich ausgewähler Parteien Europawahl 1994 bis 2009 in 
Prozent:
Rang    Name                   Stimmen
CDU - 10 Sitze   
1          Hirche, Frank   2.358
2          Dr. Kaltschmidt, Gitta 1.449
3          Pieprz, André      887
4          Florian, Claudia      855
5          Hegewald, Andreas     795
6          Schmidt, Martin     682
7          Rolka, Dirk      669
8          Gburek, Marco      594
9          Haugke, Siegrun     508
10        Mandrossa, Michael     479
DIE LINKE - 9 Sitze   
1          Haenel, Ralf  1.851
2          Büchner, Ralph       1.471
3          Breitkreutz, Monika, Elsa        898
4          Lossack, Joachim Martin    653
5          Niemz, Detlef, Karl         586
6          Biel, Ursula Renate         525
7          Klimt, Manja     470
8          Irmischer, Gundolf         465
9          Schütze, Karl-Heinz Horst    462
2.4. Sitzzuteilung Stadtrat und gewählte 
Personen am 7. Juni 2009 
Freie Wählervereinigung 
StadtZukunft  -  5 Sitze   
1 Fiebig, Sandro  1.517
2 Zeidler, Ralf     611
3 Nasdala, Dirk     521
4 Ratzing, Michael     474
5 Struthoff, Klaus-Dieter    399
   
SPD  -  4 Sitze    
1 Blazejczyk, Uwe  2.059
2 Albrecht, Maritta     980
3 Dr. Tappert, Christian    365
4 Jahnel, Günther     311
   
FDP  -  1 Sitz   
1 Marx, Marion      464
NPD  -  1 Sitz   
1 Hansel, Peter      759
Partei   1994 1999 2004 2009
CDU     26,3        35,0       29,0 29,8
SPD   26,9 21,6        14,1 14,5
LINKE   30,5 33,2 34,3 29,6
GRÜNE    3,5   1,3   3,3   3,2
FDP     3,2          1,7         4,7   6,2
REP     2,3         2,7          2,7   1,7
NPD     0,2   0,6   1,5   .   
GRAUE     .     .   1,5   0,4




            ist die Sprache 
der Leidenschaft
Fünfzig Jahre können lang sein. Langeweile jedoch kam im Falle des Or-
chesters Lausitzer Braunkohle e.V. in dieser Zeitspanne nie auf. Seit der 
Gründung im Jahre 1959 wechselten neben dem Repertoire auch öfter der 
Träger, der Name und natürlich auch die Besetzung. Dirigent war am Anfang 
August Costrau, danach Lothar Hofmann. Seit Mai 1994 ist es Hagen Stelter. 
Fast 60 Leute werden Fünfzig
Erwin, das älteste Mitglied,  informiert sich
Abendliche Orchesterprobe im Jubiläumsjahr
Früher waren die Musiker gut bekannt als Werksorchester des Kombinates Schwarze Pumpe. Bergmannstage, 
Erster Mai, Zoo-Konzerte – Feiern ohne 
das Orchester waren in Hoyerswerda wie 
Bier ohne Schaum. 
„Damals arbeitete die Masse der Musi-
ker im Kombinat Schwarze Pumpe. Jeden 
Freitag war Probe im HBE, der heutigen 
Lausitzhalle – Freistellungen dafür waren 
vollkommen normal“, weiß Orchesterlei-
ter Hagen Stelter zu berichten. 
Als AHOY sich mit den Musikern verabre-
det hat, ist ebenfalls Orchesterprobe. Es ist 
Mitte Juni und der Ort ist wieder die Lau-
sitzhalle. Das Fest der Blasmusik am 4./5. 
Juli steht unmittelbar bevor und damit der 
eben schon angedeutete 50. Geburtstag. 
Es ist aber nicht Freitag, sondern Mittwoch 
Abend. Freigestellt wurde auch niemand. 
Die Leute kommen von der Arbeit oder 
sind im Ruhestand. Aus dem Werksor-
chester ist ein eingetragener Verein „e.V“. 
geworden, die Musikerinnen und Musiker 
sind Krankenschwester, Friseurin, Bau-
ingenieur, Bankkauffrau, Handwerks-
meister, Versicherungsunternehmer oder 
Schüler. Sie kommen aus Hoyerswerda, 
Bernsdorf, Schwepnitz, Spremberg, Cott-
bus, Dresden und Görlitz. Und sie kom-
men zur Probe, wenn es irgendwie geht 
an jedem Mittwoch, vor großen Auftritten 
auch schon mal an den Wochenenden. 
„So richtig große Feierlichkeiten gibt´s 
ja nicht mehr“, resümiert Horst-Dieter 
Tannhäuser, der seit 1969 dabei ist. Den-
noch stehen rund 35 Auftritte pro Jahr im 
Kalender der Musiker. Cottbus, Havel-
berg, Altdöbern fallen Tannhäuser und 
seinem „Chef“ Hagen Stelter spontan ein. 
Inzwischen sind weitere Mitglieder einge-
troffen, es wird an weiter zurückliegende 
Höhepunkte gedacht. So an das Jahr 1988, 
eine Goldmedaille bei den Arbeiterfest-
spielen, damals noch für das Blasorchester 
des Volkseigenen Betriebes Gaskombinat 
Schwarze Pumpe „Fritz Selbmann“. Oder 
an die Auszeichnung als ,,Hervorragendes 
Volkskunstkollektiv‘‘ oder an den Preis 
beim ,,Festival für Sorbische Kultur‘‘. Die 
beiden Musiker denken an die Umbenen-
nungen zurück, denn der Träger wechsel-
te von der ESPAG über die LAUBAG zu 
Vattenfall. 2003 wollte man weitere Um-
benennungen wohl für immer umgehen. 
Jetzt heißt das Ensemble „Blasorchester 
Lausitzer Braunkohle e.V.“. 
„Vattenfall als Sponsor ist aber bis heute 
ein sehr zuverlässiger Partner“ schätzen 
die Musiker erfreut ein. Von den sechzig 
Vereinsmitgliedern kommen im Laufe der 
nächsten Stunde etwas mehr als die Hälf-
te, das entspricht in etwa auch der Zahl 
der Aktiven. Zeit zum Quasseln ist jetzt 
nicht mehr. 
„Guten Abend, Liebe Kollegen, ich hoffe, 
dass noch etwas mehr kommen. Erst mal
Einblasen. Oktave rauf und runter.“ Ha-
gen Stelter, der eben noch zurückhaltend 
sprach, wirkt jetzt äußerst konzentriert. 
Der diplomierte Musiker ist in seinem Ele-
ment. Übungen für Horn, Klarinette, Flöte, 
Saxophon, Trompete beginnen. Kurz vor 
18 Uhr kommt noch ein Horn. 
Es wird feierlich. Händel, Adagio aus der 
Feuerwerksmusik.
„Die Harmoniewechsel kleckern!“ oder 
„Horst, was spielst du da?“ Hagen Stelter 
hört, lässt spielen, gibt Einzelhinweise und 
führt wieder zusammen. 
Kurz vor der Pause geht ein Lächeln über 
die Gesichter der Musiker. Ein freund-
licher älterer Herr betritt den Probenraum. 
„Das ist Erwin, unser ältestes Mitglied“, 
wispert mir eine „Klarinette“ zu. Erwin 
Wiemer, wie sich bald darauf herausstellt, 
war 40 Jahre aktives Mitglied. „Mit 80 habe 
ich aufgehört, aber ich komme gern zu 
den Proben und gucke, was so los ist“. Ein 
seitlicher Blick von Hagen Stelter mahnt 
uns wieder zur Ruhe.
Zum Jubiläum darf das Orchester dieses 
Jahr nicht nur das Stadtfest eröffnen. An- 
fang Juli gab es das Fest der Blasmusik 
auf dem Hoyerswerdaer Marktplatz, zu 
dem man sich acht Gastorchester eingela-
den hatte. Darunter waren auch die Profis 
vom Landespolizeiorchester und natürlich 
unsere Big Band. Am letzten Oktobertag 
steht ein weiteres Jubiläumskonzert auf 
dem Programmplan - und zwölf bis 16 
Stücke gehören jeweils zu einem Konzert. 
Eines davon erklingt jetzt. „Belle of the 
Ball“, ein beschwingter Walzer. „Bei 183, 
da schwimmen ja einige noch rum. Wollen 
wir den mal auseinandernehmen!“ Hagen 
Stelter meckert nicht. Er lauscht, stützt und 
fordert wieder.
Ich verlasse leise den Raum und bin beein-
druckt von der Leistung, die die Musiker 
am Ende eines langen Tages bringen. Ich 
weiß jetzt: Blasorchester – das ist auch so 
eine Sache, die immer so leicht scheint. . . 
Man sagt ja, Applaus sei das Brot der Künst-
ler. Satt werden sie sicher davon nicht. Sie 
aber, verehrte Leser, sollten sich den 31. 
Oktober vormerken. Zum Applaudieren.
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E in großes Straßentheaterfest mit Straßenmusikanten, Theatergrup-pen und Stelzenläufern rund um 
den Altstadtmarkt! Seien sie dabei wenn 
Los Pepinos aus Cottbus mit Samba 
Rhythmen die Altstadt wach trom-
melt. Dann kommt „Arthur“ vorbei 
und zelebriert artistische Komik 
in, um und auf einem Kleinwa-
gen. Die Jazzpolizei, eine mobile 
Band, braust durch die Straßen, 
das Knalltheater aus Leipzig 
improvisiert mit dem Publi-
kum und „Knäcke“ rockt sei-
ne clowneske Liebeserklärung 
an die Kunst des Rock´n Roll! 
Das „Spielbrett Stelzentheater“ 
aus Dresden wird gar den hal-
ben Shakespeare aufführen. 
Dazu Spielaktion mit Kindern, 
Gastronomie, Nachbarschaftshilfe-
Cafe, Braugasse 1 e.V. –Aktion u.v.m.
Und das Beste: Die Teilnahme ist frei!





– wo sollen die sein? 















Der Hausnotruf hat sich in den letzten Jahren zu einer idealen Ergänzung in der Vernetzung und Kombination mit 
anderen sozialen Dienstleistungen entwi-
ckelt. So unterstützt und hilft der Haus- und 
Serviceruf nicht nur Ältere, Behinderte und 
Alleinstehende, sondern ist auch eine wich-
tige Unterstützung bei der Entlastung pfle-
gender Angehöriger.
Wie funktioniert der Hausnotruf ?
Über einen Knopf an einem kleinen Hand-
sender oder am Hausnotruf-Gerät kann aus 
jedem Bereich der Wohnung Kontakt mit der 
Service-Zentrale aufgenommen werden. Mit 
einem vorhandenen Telefonanschluss und 
einer Stromversorgung sind alle technischen 
Vorraussetzungen erfüllt.
Ein hochempfindliches Mikrofon ermöglicht 
den Sprechkontakt aus der Wohnung mit der 
Service-Zentrale.
Die Anschrift und weitere wichtige Informa-
tionen sind dort hinterlegt. Dazu gehören 
Informationen zu Angehörigen, zum Haus-
arzt und dem Depot, in dem auf Wunsch ein 
Zweitschlüssel für die Wohnung hinterlegt ist. 
Dieser ermöglicht den Helfern den Zutritt zur 
Wohnung.
Mit dem Hausnotruf sind Sie immer auf der 
sicheren Seite – Tag und Nacht – 24 Stunden 
lang.
Im Ausstellungszentrum der LebensRäume 
Hoyerswerda eG haben alle Interessierten 
die Möglichkeit, sich über dieses System zu 
Mehr als gewohnt – 
sicherer zu Hause
Seit dem 1.Juli 2009 bietet die LebensRäume Hoyerswerda eG in Zusammenarbeit 
mit der SOS Not?Ruf! GbR in ihrem Ausstellungszentrum einen weiteren Baustein für 
mehr Lebensqualität und Sicherheit im Alter an – den Hausnotruf. 
informieren. Es kann dabei auch ein Notfall 
simuliert und die Funktionsweise hautnah 
ausprobiert werden.
Eine Besichtigung des Ausstellungszentrums 
ist zu den gewohnten Öffnungszeiten der Le-
bensRäume eG möglich.
Konzept, Layout, Gesamtherstellung
Die Partner GmbH, Agentur für Marketing 
















Der Abdruck der Veranstaltungshinweise ist 
kostenlos, keine Gewähr für die Vollständig-
keit und Richtigkeit der Angaben. Nament-
lich gekennzeichnete Beiträge geben nicht un-
bedingt die Meinung der Redaktion wieder. 
Keine Gewähr für unaufgefordert zugesandte 
Manuskripte, Fotos und Cartoons. Die Rechte 
für Annoncen, Entwürfe, Fotos und Vorlagen 
sowie der gesamten grafischen Gestaltung 
bleiben beim Herausgeber bzw. Verfasser und 
dürfen nur mit ausdrücklicher Genehmigung 







Musik in der Kraftzentrale
Energiefabrik Knappenrode 
18 - 22 Uhr
30.08.2009
Picknick-Wiese auf der Freifläche 
an der Orange Box
KulturFabrik, 10 - 18 Uhr
04. – 06.09.2009
14. Stadtfest anlässlich 50 Jahre 
Zoo Hoyerswerda - Altstadt
05.09.2009









Die Party mit The Soulrippers
KulturFabrik, 21 Uhr










14 Uhr, Eintritt frei
14.08.2009
Sommertheater  
„Venus und Adonis“ von 
William Shakespeare - eine 
Sommernachtsgeschichte mit 
Liedern von Henry Purcell,
„Poetenpack“, Potsdam 
Schlosshof, 20 Uhr 
23.08.2009
Sommertheater  
„Männer und andere Irrtümer“
Die weibliche Antwort auf 













Internationales Tanzturnier um den 






Mehr Informationen unter 
www.hoyerswerda.de
